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Verpasst die Schweiz nach
Xhakas Ausfall nun dieWM?
Prominenter AbwesenderDer zentrale Mittelfeldspieler fällt aufgrund einer Knieverletzung bis Ende Jahr aus.
Trainer Murat Yakin, der Xhaka als «unersetzlich» bezeichnet, muss sich etwas einfallen lassen.

Granit Xhaka verletzte sich in der Partie gegen Tottenham am Innenband des Knies; bis Ende Jahr fällt er aus. Foto: AFP

Nein Aus Aufgrund einer
Verletzung fehlt Granit
Xhaka der Schweizer
Nationalmannschaft in

denWM-Qualifikationsspielen gegen
Nordirland, Litauen, Italien und Bulgari-
en – und das ist gut so.

Der Schweizer Mittelfeldspieler von
Arsenal ist masslos überschätzt und
polarisiert, auf und neben dem Platz. Die
Fans nerven sich über seine gefärbten
Haare und seine gewagten Aussagen. Die
Zuschauer bewundern gleichzeitig seine
Präsenz auf dem Platz, seine Erfahrung
mit erst 29 Jahren. Und dennoch ist
Granit Xhaka für Arsenal und das Natio-
nalteam nicht die Verstärkung, für die
ihn einige Medien und Experten halten.

Granit Xhaka ist fehleranfällig. In seiner
ersten Saison bei Arsenal unterliefen ihm
acht grobe Schnitzer, die zu direkten
Gegentreffern führten. Das war negativer
Bestwert in der Premier League. Granit
Xhaka fehlt die Genauigkeit. In der
Saison 2017 beispielsweise kamen bei
keinem anderen Spieler in der höchsten
englischen Liga so viele Pässe beim
falschen Mann an. Und Granit Xhaka hat
seine Nerven nicht im Griff. Seit er bei
Arsenal unter Vertrag steht, wurde er
viermal direkt vom Platz verwiesen.

All diese Fehler und Schwächen kann
Xhaka nicht mit Stärken ausgleichen. Er
verschleppt immerwieder das Spiel, ihm
fehlt das Gefühl fürs Tempo, und offensiv
ist er total ungefährlich. Die ersten drei
Meisterschaftspartien verlorArsenal mit
Xhaka auf dem Platz allesamt, in den
darauffolgenden zwei Spielen ohne Xhaka

Ja Die Bilanz der Schweizer
Nationalmannschaft bei
den Qualifikationsspielen
für dieWM nächstes Jahr

in Katar: vier Spiele, aus denen zwei
Siege und zwei Unentschieden resultier-
ten, dazu Platz zwei in der Tabelle hinter
Europameister Italien. Die beiden Siege
stammten aus dem März gegen Bulga-
rien und Litauen. Damals noch auf dem
Platz: Granit Xhaka. Der 29-jährige
Mittelfeldspieler von Arsenal fehlte
zuletzt aber aufgrund eines positiven
Corona-Tests bei den torlosen Begeg-
nungen gegen Italien und Nordirland im
September und wird es verletzungsbe-
dingt erneut tun, wenn die Schweiz am
Samstag und Dienstag die Rückspiele
gegen Nordirland und Litauen bestreitet.

Wirkt sich die Absenz von Xhaka erheb-
lich auf die Leistungen der Schweiz aus,
und führt sie sogar dazu, dass das Team
die Qualifikation für dieWM verpasst?
Fakt ist, auf Mentalitätsebene stellt
Granit Xhaka einen unverzichtbaren
Faktor für das Schweizer Team dar. Er ist
der Leitwolf, er ist der Leader, er ist der
Captain. Unvergessen sind die Bilder aus
dem diesjährigen EM-Achtelfinal-Spiel
gegen Frankreich, wie Xhaka in der
Mitte des Spielerkreises stehend sein
Teamwild gestikulierend auf das kom-
mende Elfmeterschiessen einstimmt.

Auf ihnwird gehört, seine Präsenz ist
wesentlich für den Teamgeist der Natio-
nalmannschaft. Er gibt dem Schweizer
Mittelfeld die nötige Ruhe und Passsi-
cherheit, leitet Angriffe ein, ist das essen-
zielle Bindeglied zwischen Defensive und
Offensive und ist selbst immerwieder für

DasWochenduell:Die BaZ stellt sich in
regelmässigem Abstand Themen, die die
Sportwelt bewegen – und beleuchtet dabei
in einem Pro und Kontra beide Seiten.
Zuletzt erschienen: «Soll der FC Basel den
Vertrag mit Fabian Frei verlängern?» (29.9.)

einen gefährlichen Torabschluss gut.
Auchwenn derArsenal-Legionärmanch-
mal etwas zumotiviert und überhastet
agiert und seine Aktionen nicht immer
souveränwirken,wodurch ihm von den
Fans bereits die eine oder andereWelle
des Unmuts entgegenschlug, hat er sich
in seinen nun schon zehn Jahren beim
Nationalteam als unverzichtbare Stamm-
kraft etabliert. 98 Länderspiele sprechen
dabei eine deutliche Sprache.

Er steht sinnbildlich für den Leistungs-
aufschwung der Schweiz, die seit 2014
keinen Grossanlass mehr verpasst hat
und dieses Jahr bei der Europameister-
schaft den amtierendenWeltmeister aus
dem Turnier warf. Seine Abwesenheit
wird dem Team bei den restlichen
Qualifikationsspielen zweifellos wehtun.

Daniel Schmidt

siegten die Londoner. Und nachdem
Xhaka am 24.August seinenVertrag beim
englischen Club vorzeitig bis 2024 verlän-
gerte,mischte sich unter die Kommentare
auf den sozialenMedien auch viel Kritik.

Und in der Nationalmannschaft? Trainer
Murat Yakin sagte, nachdem die Verlet-
zung von Xhaka bekanntwurde, dass sein
Captain «unersetzlich» sei, da er «der
Anführer, der lautstark dirigiert, der die
Mannschaft zusammenhält» sei. Undmit
Letzterem hat Yakin durchaus recht.
Xhaka ist laut, Xhaka dirigiert, Xhaka
kann eine Partie vom zentralen Mittelfeld
aus lesen. Dochmacht ihn das zu jeman-
dem Besonderen? Definitiv nicht.

Als Xhaka positiv auf Corona getestet
wurde und zuletzt gegen Italien fehlte,
rutschte FCB-Mittelfeldspieler Fabian Frei
in dessen Rolle undmachte seine Sache
gut. Und als Xhaka im EM-Viertelfinal
gegen Spanien gesperrt war, fehlten im
Schweizer Spiel weder Ordnung noch
Tempo.Auch in den kommendenWM-
Qualifikationspartienwirdman den
lautenMann im Zentrum nicht vermissen.

Tobias Müller

AufMentalitätsebene
stellt Granit Xhaka
einen unverzichtbaren
Faktor für das Schweizer
Teamdar. Er ist der
Leitwolf.

Der Schweizer
Mittelfeldspieler von
Arsenal istmasslos
überschätzt und
polarisiert, auf und neben
demPlatz.

Das Wochenduell

Justin Hammel steht zurzeit
auf der Sonnenseite im Leben
eines Fussballers. Der Goalie
aus Oberwil ist seit vielen
Monaten die unumstrittene
Nummer 1 bei Stade Lausanne-
Ouchy, dem drittplatzierten
Vertreter der Challenge League.
Das hat nicht nur damit zu tun,
dass der Baselbieter sämtliche
neun Ligapartien bislang
bestritten hat, sondern vor
allem auch damit, dass er
einen für einen Goalie seltenen
Wert in seiner Statistik vorwei-
sen kann: Beim 5:0 derWaadt-
länder über Kriens gab der
Schlussmann zwei Torvorla-
gen! Das bringt ihm aktuell
Platz 19 der besten Assistgeber
der zweithöchsten Liga ein.

Und mehr noch: Auch beim
aktuellen Zusammenzug der
Schweizer U-21-National-
mannschaft ist Hammel dabei.
Gut möglich, dass er am Frei-
tag gegen Holland zu seinem
dritten Einsatz kommt. Denn
für diese Partie würde der
20-Jährige ein weiteres Plus
auf seiner Seite wissen: Das
EM-Qualifikationsspiel findet
im Stade de la Tuilière statt,
nur wenige Meter neben
Hammels Heimstätte, der
altehrwürdigen Lausanner
Pontaise.

Peer Pleks

Ein eher
ungewöhnlicher
Assistgeber

Abseitsfälle

Handball Der RTV verliert gegen
Wacker Thun knapp mit 26:27.
Dabei zeigten die Basler von Be-
ginnweg einen sauberen und ge-
duldigen Spielaufbau und konn-
ten so diemassierte Defensive der
Gäste immerwiederüberwinden.
In der Defensive hatten die Real-
turner aber etwas Mühe mit den
schnellenVorstössenvonWacker
Thun. In derFolge schwächte sich
der RTV mit Strafen selbst und
verpasste es dadurch, sich fürden
zweiten Durchgang eine bessere
Ausgangslage zu verschaffen.
Trotzdem gelang es den Realtur-
nern, den Score mit 13:13 ausge-
glichen zu halten.DerStart in den
zweiten Durchgang gelang dem
RTV aber nicht: Die Realturner
mussten den Gast ziehen lassen.
Und es kam noch schlimmer:
Nach einemEllenbogenschlag ins
Gesicht seines Gegenspielers er-
hielt Aleksander Spende direkt
Rot. In der Folgewehrten sich die
Realturner tapfer gegen die dro-
hende Niederlage, verloren aber
am Ende denkbar knapp mit
26:27. Beste RTV-Werfer waren
Jorge Paban und Spende mit je
acht Treffern. Weiter geht es für
denRTVamSonntag (17Uhr) aus-
wärts beim BSV Bern. (ld)

RTV Basel – Wacker Thun 26:27 (13:13)
Rankhofhalle, Basel. – 150 Zuschauer. – SR
Keiser/Rottmaier.
RTV: Kühner (1)/Willimann; Berger, Basler,
Cagalj (3), Dietwiler, Ismael Bela (1), Mauron
(2), Paban (8), Spende (8/4), Stamenov (3),
Schärer, Krause.

Der RTV Basel
verliert denkbar
knapp
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1 Chur GR: Mit dem
Golfschläger durch die Altstadt
Es brauchtweder Platzreife noch
Handicap – beim Urban Golf in
Chur kann jeder Spieler einfach
loslegen. Bei den Regeln geht es
weniger umdie Etikette, sondern
vielmehr um die Sicherheit. Die
Golfrunde startet beim regiona-
len Infozentrum am Bahnhof
Chur,wo die Spieler ihreAusrüs-
tung erhalten. Von da aus sind
neun Bahnen in den Gassen und
Pärken der Stadt zu meistern. Je
weniger Schläge pro Bahn ge-
braucht werden, desto mehr
Punkte gibts – Sieger ist,wer am
Schluss am meisten Punkte ge-
sammelt hat. Damit die Urban
Golfer auf ihrer dreistündigen
Runde keinen Schaden anrich-
ten, spielen sie auf ihrer Runde
mit Softbällen.
Infos: www.graubuenden.ch

2 Dietikon ZH:
Das Spielparadies
Spielt das Wetter während der
Ferien übel mit, bietet die Spiel-

halle Starbie ein geeignetes
Schlechtwetterprogramm. Auf
verschiedensten Trampolinen
und Rutschbahnen, in Hüpfbur-
gen und Tretautos können sich
die Kinder dort imTrockenen so
richtig austoben – da bleibt ganz
sicher kein Muskel ungenutzt.
Tipp: Obschon es ein Bistro fürs
Aufladen der Energietanks hat,
dürfen die Besucher hier Gemü-
se und Obst mitbringen.
Infos: www.starbie.ch

3 Engelberg OW:
Ab auf die Piste
Noch scheint der Schnee weit
weg, doch mit den Herbstferien
geht in Engelberg bereits die Ski-
saison los: Ab kommendem
Samstag sind die Pisten auf dem
Gletscher amTitlis geöffnet.Weil
es sich dabei um eine sehr über-
schaubareAnzahl Kilometerhan-
delt, empfehlenwir einen Abste-
cher in die Eisgrotte auf demGip-
fel und einen Gang auf dem
Cliffwalk – den jedoch nur
Schwindelfreie unternehmen

sollten. Denn: Der Cliffwalk auf
3000 Meter über Meer ist die
höchstgelegeneHängebrückeEu-
ropas. Sie ist 100 Meter lang und
verbindet zwei Felswände, unter
denFüssendesWanderndengeht
es dort 500 Meter in die Tiefe.
Infos: www.engelberg.ch/offene-anlagen/#lifts

4 Adelboden BE:
Wandernmit Vogellisi
Viele Legenden gibt es um die
Kräuterfrau Lisi aus dem Berner
Oberland, derman nachsagt, sie
könne mit den Vögeln sprechen.
Ihre Welt können Gross und
Klein inAdelboden aktiv erwan-
dern. Der Erlebnisweg ist 3,5 Ki-
lometer lang und mit verschie-
denen Posten versehen, wo die
Fussgänger in die Welt der Sa-
gengestalt eintauchen. Doch
nicht nur das: Vogellisi und ihr
Kumpan Tuck sind selbst auf
demPfad unterwegs und dort an
zwei Sonntagen zwischen 11 und
15 Uhr anzutreffen – allerdings
nur bei guterWitterung.
Infos: www.vogellisiberg.ch/themenweg

5 Luchsingen GL: Die Baustelle
für kleine Handwerker
Auf der Kinderbaustelle Baum-
gärtli kommen die kleinen – aber
auchdie grösseren–Handwerker
voll auf ihre Bewegungskosten.
Sie könnendort nachHerzenslust
mit den unterschiedlichsten Ma-
terialien und Gerätschaften bau-
en,werkenodermalen.Damit die
hungrigen «Arbeiter» wieder zu
Kräften kommen,gibt es auf dem
Gelände eineFeuerstellemitHolz,
wodieFamiliengrillierenkönnen.
Infos: www.hoehenzug.ch/kinderbaustelle/

6 Dents du Midi VS:
Velo-Abenteurer aufgepasst!
Dieses Outdoor-Spiel fordert
nichtnurdieMuskeln.DieE-Bike-
Fahrer müssen auch geschickt
vorgehen und sich etwas einfal-
len lassen, um die fiktiven Böse-
wichte aus derBergregion zuver-
treiben. Sie helfen dabei als Ein-
heimischedenbeidenHeldenMax
undLaura,mit denen sie eineBe-
freiungsmission starten. Mit der
Spiel-App auf demHandy ausge-

rüstet, geht es auf denVelos los –
je nach Fitness auf eine der drei
Routen zwischen8,4und22Kilo-
metern.Es gilt dabei Rätsel zu lö-
sen und Aufgaben zu erfüllen –
und natürlich zu pedalieren.
Infos: www.valais.ch/shop/de/product/region-
dents-du-midi-explor-games

7 Bosco Gurin TI:
Adrenalin auf der Bobbahn
Seit diesem Sommer ist das Tes-
siner Dorf Bosco Gurin im Mag-
giatal umeineAttraktion reicher:
eineneueMonorail-Bobbahn.Auf
einer Strecke von rund einemKi-
lometer geht es in schnellen Kur-
ven talwärts. Die Fahrt im Zwei-
sitzer verbindet die Mittelstation
Rossboda auf 2000 Meter über
Meer mit der Capanna Grossalp
und dauert zwischen fünf und
acht Minuten. Hinauf zum Start
geht es ganz bequemmit derSes-
selbahn.
Infos: www.bosco-gurin.ch/de/sommer-aktivi-
taeten

Pia Wertheimer

So bleiben die Kinder auf Trab
Aktive Herbstferien Die Outdoor-Saison neigt sich dem Ende zu. Trotzdem gibt es Möglichkeiten, sich zu bewegen.

Marco Keller

Wieso nicht, dachte sich Pascale
Walker. Sie hatte ein schwieriges
Jahr hinter sich, hatte die letzte
Olympia-Qualifikationschance
wegeneinespositivenCovid-Falls
im Boot nicht wahrnehmen kön-
nenundmusste späterauchnoch
mitderWM-Absage leben.Dakam
die Anfrage von Mitgliederinnen
des Ruderclubs Zürich gerade
richtig, ob sie an derWM imKüs-
tenrudern inPortugalmitmachen
wolle. Nun sagt die 26-Jährige
zufrieden: «Es hat sich gelohnt.»

AuchVerbandsdirektor Chris-
tian Stoferweilte alsMitglied der
Jury des Internationalen Ruder-
verbands in Portugal. Und erleb-
te so die bislang grössteWM.Die
Bandbreite reichte vonOlympia-
Medaillengewinnerinnen bis zu
Freizeitsportlern. Auch Stofer
zieht ein positives Fazit: «Eswar
extrem interessant, das Coastal
Rowing so kennenzulernen. Es
läuft etwas, dieWettkämpfe sind
spannend, und die äusseren Ein-
flüsse und Wasserbewegungen
spielen eine grosse Rolle.»

Die gleiche Bewegung –
sonst ist alles anders
Coastal Rowing habe mit dem
herkömmlichen Rudern eine Ge-
meinsamkeit, hat ein Experte
einmal gesagt: «Man macht die
gleiche Bewegung.» Alles ande-
re sei aber anders. Tatsächlich
gibt es vor allem Unterschiede:
Gerudertwird auf demMeer,wo
es Wellengang hat, während die
Ruderer ansonsten flachesWas-
ser bevorzugen. Es gibt weniger
lange Schläge, alles ist viel
schneller und hektischer. Die
Boote sind viel breiter, schwerer
und wendiger, ein Rennen führt
über vier oder sechs Kilometer
und ist damit zwei- bis dreimal
so lang wie ein gewöhnliches.

Gestartet wird – wenn es die
Gezeiten zulassen – am Strand,
und am Schlussmüssen die letz-
ten etwa 30 Meter an Land ren-
nend zurückgelegt werden. Eine

ErkenntnisvonWalker: «Ruderer
können nicht rennen.» Die Stre-
cke selber führt über mehrere
Wenden und ist lediglichmit Se-
gelbojen markiert. Positions-
kämpfe an den Wendemarken
sind gewünscht, Kollisionen, so-
fern nicht grob fahrlässig herbei-
geführt, werden nicht geahndet.
Vergehenwerdenmit einminüti-
genStrafengeahndet,die kurzvor
dem Ziel in einer «Penalty Box»
verbüsst werden müssen. Stofer,
unter anderemals Schiedsrichter
an den Bojen im Einsatz, musste
keine solchen aussprechen: «Nur
einmalmusste ich zweiBesatzun-
gen ermahnen.»

DerAdrenalinkick ist garantiert,
Walker fasst es so zusammen:
«Es ist wie Autoscooterfahren
mit Ruderbooten.» Ganz unge-
fährlich ist es jedoch nicht: Ein
Boot wurde von einer Welle auf
den Kopf gespült, einWettkämp-
fer brach sich die Nase. «Es war
meinActionabenteuer», sagt die
Stadtzürcherin und muss dabei
lachen.

Noch ist es deutlich
entspannter
Schon 2028 soll Coastal Rowing
in Los Angeles auf Kosten des
Leichtgewicht-Ruderns ins
olympische Programm aufge-

nommen werden. Die IOK-Ver-
antwortlichen versprechen sich
dadurch mehr Spektakel für das
Rudern. Walker ist allerdings
noch nicht überzeugt, dass die-
ses Ziel erreicht werden kann:
«AmStart ist es spannender und
bis zur ersten Kurve auch.Nach-
her ist es aber eigentlich ganz
normales Rudern.» Allerdings
gibt es auch noch den deutlich
kürzeren Beachsprint, der zu-
sätzliche Action garantiere.

Die Community hat sich in
letzter Zeit stark vergrössert. Der
Geist des Neuen sei aber schon
noch spürbar, sagt Walker: «Es
ist deutlich weniger professio-
nell als bei normalenWettkämp-
fen und entspannter.» Es bleibe
auch einmal Zeit für einen
Schwatz auf dem Regattaplatz,
man helfe sich gegenseitig.

Sobald die neue Disziplin tat-
sächlich ins Olympiaprogramm
aufgenommen wird, dürfte der
Boom erst recht anhalten. Der
Reiz von guten Platzierungen
könnte einige Begehrlichkeiten
wecken. Für Walker ist die Glei-
chung relativ einfach: «Wer das
Coastal Rowing schnell fördert,
hat Chancen auf eine Medaille.»

Die Schweiz war in den letz-
ten Jahrzehnten oft bei neuen
Sportarten stark, zum Beispiel
imTriathlon oder im Snowboard.
Stofer verspürt keinen Druck, in
der neuen Disziplin rasch Erfolg
haben zu müssen: «Ich sehe es
als Chance, für unsere Sportart
bietet sich neues Potenzial.» In
nächster Zeit geht es nun hier-
zulande unter anderem darum,
mehr Bootsmaterial zu bekom-
men und die Disziplin ins Sport-
konzept zu integrieren.

FürWalker, die Teamleaderin
im Doppelvierer, beginnt am
Samstag amVerbandsstützpunkt
in Sarnen die Vorbereitung für
den nächsten Olympia-Zyklus.
Im «normalen» Rudern. Einen
weiteren Abstecher zum Coastal
Rowing schliesst sie aber keines-
wegs aus: «Ich wäre sofort wie-
der dabei.»

Sogar Kollisionen sind erwünscht
Adrenalinkick fürs Rudern Coastal Rowing ist so ziemlich das Gegenteil von traditionellem Rudern –
und wird bald olympisch. Top-Ruderin Pascale Walker erlebt an der WM eine neueWelt.

Auf rauem Meer der nächsten Boje entgegen: Die Boote sind breiter, schneller und wendiger. Foto: Euro Diffusions

Geglückter Start
Beachvolleyball TanjaHüberli und
Nina Betschart sind erfolgreich
in dieWorld Tour Finals im itali-
enischen Cagliari gestartet. Das
SchweizerDuo gewann seine ers-
ten zwei Spiele desTurniers.Eine
Niederlage gab es derweil für das
zweite Schweizer Team, beste-
hend aus Joana Heidrich und
Anouk Vergé-Dépré. (red)

Servette chancenlos
Fussball Das Champions-Lea-
gue-Debüt für Servette endetmit
einer Enttäuschung. Gegen Ju-
ventus sind die Genferinnen von
Beginn an chancenlos, am Ende
steht es 3:0 für die Italienerin-
nen.Wobei Servette-Goalie Inês
Pereira mehrfach eine noch hö-
hereNiederlage verhindert. (mro)

Niederlage zumAuftakt
Handball Die Schweizerinnen
sind mit einer Niederlage in die
Qualifikation zur EM 2022 ge-
startet. Gegen Russland gab es
ein 22:26 (7:13). Zwischenzeitlich
lagen sie mit elf Toren zurück.
Im zweiten Spiel am Sonntag
trifft die Schweiz auf Polen. (mro)

Fussball
Nations League, Halbfinal: Italien - Spanien n.
Red.

Nachrichten

Bahn-EM: Silber für
den Schweizer Vierer
Der Schweizer Bahnvierer hat an
der Heim-EM in Grenchen die
Silbermedaille gewonnen. Im
Final musste sich das Quartett
Claudio Imhof,Valère Thiébaud,
Simon Vitzthum und Alex Vogel
Dänemark geschlagen geben.Die
Schweizer starteten gut auf die
vier Kilometer und lagen wäh-
rend drei Viertel des Rennens
vorne, ehe die Dänen aufdrehten
undmit 1,2 SekundenVorsprung
siegten, weil die Schweizer am
Ende auseinanderfielen. Den
Finaleinzug hatten sich die
Schweizermit einem Sieg gegen
Russland gesichert. Bronze ging
an Grossbritannien. (rom/mro)

Die Medaille

Holdener verpasst
Saisonstart in Sölden
Erneut kommt die Skirennfahre-
rinWendyHoldenernicht verlet-
zungsfrei durchdieVorbereitung.
Die Schwyzerin stürzte amMon-
tag beim Konditionstraining von
einem Trainingsgerät auf ihre
Hände. An beiden erlitt sie Frak-
turen der Kahnbeinknochen,
sprichHandwurzelknochen.Zwar
muss sich die 28-Jährige keiner
Operation unterziehen, es folgt
aber eine mehrwöchig Zwangs-
pause. Sie wird somit sicher den
Saisonauftakt am23.Oktobermit
dem Riesenslalom von Sölden
verpassen. Ob sie rechtzeitig fit
ist, umbeimStart in ihre Parade-
disziplin Slalom am 20./21. No-
vember im finnischen Levi dabei
zu sein,wird sich weisen. (rha)

Die Verletzung

18:00 Radsport live Eurosport
Bahn-EM, Grenchen

20:00 sportflash SRF 2
20:15 Fussball live ORF 1

Nations League, Halbfinal:
Belgien - Frankreich

22:35 sportflash SRF 2
22:55 Radsport SRF 2

Bahn-EM, Grenchen, Teilaufzeichnung

Sport am TV

«Es ist wie
Autoscooterfahren
mit Ruderbooten.»

Pascale Walker


